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Akupunktur auch für Pferde
In die praktische Land­
wirtschaft und in die
Tiermedizin sollen künf­
tig stärker Naturheilver­
fahren einziehen, wurde
bei einer einwöchigen
,Konferenz an der GhK
gefordert, die gestern zu
Ende ging.

WITZENHAUSEN • So wie es
in der Humanmedizin einen
Trend zu natürlichen Heilver­
fahren gibt, so gibt es auch bei
der Behandlung von Nutztieren
eine Bewegung, die sich für die
sogenannte Komplementärme­
dizin stark macht.

Rund 200 Studenten, Tierärz­
te und praktische Landwirte
diskutierten dieses Thema bei
einer Tagung in Witzenhausen,
die von einer studentischen Ar­
beitsgruppe des GhK-Studien­
schwerpunktes Ökologische
Landwirtschaft in Verbindung
mit dem Verein zur Förderung
der Lehre im Ökologischen
Landbau e.V. organisiert wor­
den war.

Seit 1992 werden diese Kon­
ferenzen in Regie von Studen­
ten veranstaltet, die als neue

Lernform Alternative zu Klau­
suren sind und eine Art Projek­
arbeit darstellen. Eine Beson­
derheit an der GhK, wie die Mi­
torganisatoren Matthias Keßler
und Carsten Bliefernicht beton­
ten.

Begierig aufgenommen
Erstmals stand dabei die

Tiermedizin im Blickpunkt.
"Mit dem Thema haben wir den
Nagel auf den Kopf getroffen",
sagte Prof. Engelhat:~ Boehncke
(GhK-Fachgebiet Okologische
Tierhaltung) bei einer Presse­
konferenz zum Ergebnis der Ta-

gung. Ein Umdenkungsprozeß
sei spürbar im Gange - die ver­
schiedenen methodischen An­
sätze zu natürlichen Heilver­
fahren für Nutztiere seien be­
gierig aufgenommen worden.

Dabei reichte das Spektrum
von der Akupunktur und Aku­
pressur für Pferde, Homöopa­
thie bei Rindern bis zur Phyto­
therapie (Einsatz von pflanzli-

chen Mitteln) bei Erkrankungen
von Nutztieren. Auch die tradi­
tionelle chinesische Medizin

Naturheil­
kunde auf
dem Vor­
marsch:
Prof. Dr.
Boehncke

. wurde in einem Vortrag behan­
delt.

Dr. Jörg Spranger (For­
schungsinstitut für biologi­
schen Landbau in Frick/
Schweiz) sieht Naturheilver­
fahren letztlich auch auf Betrei­
ben der Europäischen Union im
Aufwind. EU-Richtlinien
räumten natürlichen Heilver­
fahren Priorität ein. Ein Dorn
im Auge sind den Wissenschaft­
lern zum Beispiel Antibiotika
als Masthilfsmittel, die bislang
in großem Stil zur Prophylaxe
eingesetzt wurden.

Der Druck, mehr für Natur­
heilverfahren zu tun, komme
aus der praktischen Landwirt-

schaft. Allerdings gebe es noch
viele offene Fragen - die For­
schung habe hier noch ein gro- _
ßes Feld zu beackern, räumte
der Wissenschaftler ein. Spran­
ger: "Ein starkes Umdenken hat
aber schon stattgefunden."

Bemerkenswert sei, daß man
sich in der Diskussion um die
ökologische Landwirtschaft
bislang zu einseitig auf den
Pflanzenbau konzentriert habe.
Darüber sei die Tierhaltung
vernachlässigt worden: "Sie
führte ein stiefmütterliches Da­
sein.".

Zu Beginn der einwöchigen
Konferenz hatte Friedrich Satt­
ler, ein Pionier der biologisch-
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dynamischen Landwirtschaft in
Deutschland, die Bedeutung ei­
ner intakten Mensch-Tier-Be­
ziehung für die Tiergesundheit
hervorgehoben. So fördere ein
liebevolles Interesse an den Tie­
ren deren Widerstandskraft ge­
gen Schadorganismen.
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